Königlich Preuß iſch pommerſche Zeitung 


7 7 


(Ehedem Stettiner Zeitung genannt) 
No. 26 Montag, den 30 März 1812. 


g An die Zeitungs Leſer. 

Bel Ablauf des erſten Vierteljahres werden die Jutereſſenten dieſer Zeitung ſich gefäͤlligſt erinnern 
daß der Pränumerationspreis derſelben von 18 Groſchen klingend Courant für das Quartal nicht aus 
ders als gegen wirkliche Voraus bezahlung Statt finden kann. Wer ſich fpäter als bis zum 31. d. M. 
‚meldet, hat auf den Pränumerationspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlet 1 Rihlr. Courant, 
und es iſt nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht alle früher efhienenen Nummern d. 3. vollſtandig nach 
geltefert werden koͤnnen. Stettin den 23. Maͤrz 1812. Die Expedition der Pommerſchen Zeitung. 
—— ð—ͤd — 


Berlin, vom 19. Marz. 
Verordnung wegen Anbaltung der Deſerteurs von den 
Kaiſerlich franzoͤſiſchen, unter dem Befehl des Fürs 
ſten von Eckmühl ſtehenden, Truppen. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ze. 

Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Die nach un, 
ferm landesvaterlichen Wunſche und zum Wahl Uuferer 

etreuen Unterthanen von neuem näher beengten freund⸗ 
bee Verhoͤltniſſe mit Frankikich ergeben von ſelbſt, 

aß Niemand. das Vei brechen der Deſertion von den Kai 
ſerl. franzöfifchen zu dem Armee Corps des Prinzen von 
Eckmuͤhl gehörenden Truppen irgend befördern, den Der 
ſerteurs Vorſchub leiſten, oder fte woßt gar durchhelfen 
dürfe, Wir werden ein ſelches Benehmen nach Uuſern 
Landesgeſetzen, Allg. Landrecht Thi II. Tit. o. 5. 
474 — 482. unnachfichtlich byſtrafen (ſſen, und verord⸗ 
nen zu mehrerer Befoͤrderung Unſerer Abſichten: 


1) vom Tage der Publikation dieſer Verordnung an, 
werden alle Deferteurs der Kaiſerlich franzöͤſtſchen, 
unter den Befehlen des Fuͤrſten von Eckmuͤhl ſtehen⸗ 
den Truppen, nach Vorſchlift der beſtebenden Landes⸗ 
polizeigeſetze, wie die Deſerteurs von Unſern Trup⸗ 
pen angehalten und mit Waffen und Gepäck, die Ca⸗ 

valleriſten mit ihren Pferden ausgeliefert, inſofern 
die Angehaltenen nicht ihre Eigenſchaft als Landes⸗ 
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kinder nachzuweiſen im Stande, und daher für ihre 
Perſon nicht auszuliefern ſind. 

2) Niemand darf von jetzt ab, von einem der im vori⸗ 
gen benannten Deſerteurs, Armaturen, Gepäck oder 
Pferde kaufen, widrigenfalls er als unredlicher Beſi⸗ 
5 51 unentgeldlichen Herausgabe angehalten wer⸗ 

U * 

Wir befehlen allen offentlichen Behörden, ſich fortan 

hiernach auf das Genaueſte zu richten und dieſen Befehl 

uͤberall bekannt zu machen, damit ſich ein jeder darnach 
auf das Genaueſte achten und vor Schaden hüten konne. 

Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenen Unterſchrift und 


u 8 Be 2 
o geſchehen und gegeben Berlin, den 18. März 1812, 
5 Friebel Milben 


(L. S.) ö 
Hardenberg. 
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. Verordnung 8 
über die Ausfuhr von Lebensmitteln aller Art. 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König 
von Preußen e. ; 

In Erwägung, daß einerſeits Mangel an Lebensmitteln 
und Thenerung der Preiſe, nicht beſſer, als durch freien 
Verkehr mit andern Ländern abgewandt werden kann, an⸗ 
derſeits aber bei der durch eingetretene Umſtaͤn de vermehr⸗ 
ten Fonſumtion in unſern Staaten, der Verkehr mit ſol⸗ 
chen Ländern aufgegeben werden muß, von denen Feine 


7 in erwarten iſt, verordnen gu dieſem Zwecke, wie 


2) Der freie Verkehr mit Lebensmitteln jeder Art, alſo 
auch der Fourage, fol unter allen Umſtanden gegen die⸗ 
jenigen befreundeten Staaten aufrecht erhalten werden, 
welche ihrerſeits die Ausfuhr gegen die Unſrigen erlauben. 

2) Dagegen wird die Ausfuhr von Getreide und Lebens, 
mitteln zur See von dem Tage der Publikation dieſes 
Geſetzes ab, dei Strafe der Eonfiskation nicht ferner ges 


attet. 

Alle Behörden, beſonders die Regierungen der an der 
Oſtſee gelegenen Provinzen, haben dieſe Maaß regeln ſchleu⸗ 
nigſt in Ausführung zu bringen. 

Gegeben Berlin, den 18ten Mär 1912, 

Friedrich Wilhelm.“ 
Ya Hardenberg, 
— 


Bei dem bald zu erwartenden Anfange der dies aͤhrigen 
Keen dem handlungstreibenden Pußkſkum 
die von Sk. Maſeſtaͤt dem Könige von Zeit zu Zeit wie⸗ 
derholten Verordnungen wegen Aufrechthaltung des Con⸗ 
tinentalſiſtems und wegen ſtrenger Unterſagung alles Hans 
dels und ſonſtigen Verkehrs mit England und deſſen Co⸗ 
lonien, beſonders das Reglement vom 11. Juni 2808, die 
Verordnungen vom as. Oktober 1810. und 8. Mär ısır, 
N in Erinnerung gebracht, und ſelbiges bei Vermei⸗ 

ung der in jenen Verordnungen beſtimmten ugerlaßli⸗ 
75 Strafen hiermit verwarnt, ſich alles verbotwidrigen 
berſeeigen Haudels gänzlich zu enthalten. 

Um auf der einen Seite deſto gewiffer jeden Verſuch 
unmöglich zu machen, jenen Allerhoͤchſten Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnungen entgegen zu handeln, und auf der andern Seite 
um die Küſten⸗Schifffahrt, fo weit ſelbige den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß iſt, ſo viel als moglich zu beſchü⸗ 
gen; haben Se. Königl. Majeſtät beſchloſſen, daß in den 

auptſeehaͤfen der Monarchie ungeſoͤumt bewaffnete Zoll⸗ 
Wacht Schiffe ſchleunigſt ausgernſtet werden follen, deren 
Beſtimmung dahin geht, alle Hafen und Rheden, in Hin⸗ 
ſicht auf die Befolgung der Handels und Abgaben Geſetze 
zu bewachen, den erlaubten Kuͤſtenhandel gegen feindliche 
Angriffe zu ſchuͤtzen, und dagegen jeden Schleichhandel 
mit verbotenen Gegenſtaͤnden zu verhindern; zu dieſem 
Zweck ſtationsweiſe die Kuͤſten zu beſegeln und jedes, ei⸗ 
nes verbotenen Handels verdaͤchtige Schiff zur weitern Un: 
terſuchung und geſetzlichen Beſtimmung in den nächken 
oder bequemſten Preußiſchen Hafen zu bringen. 5 

Dieſer allerhoͤchſte Königliche Befehl wird aufs ſchleu⸗ 
nigſte zur Ausführung gebracht, und es find dieſerhalb 
die zweckdienlichten Maaß regeln erlaſſen. Dem hand: 
lungstreibenden Publiko wird hievon ünderweilt Keunt⸗ 
niß gegeben, damit daſſelbe dadurch einen neuen Beweis 
erhalte, wie Se. Koͤnigl. Majeftät unabläßlich bemüht 
ſind, zum Schutze des erlaubten Handels Ihren getreuen 
Unterthanen jedes zu ihrem Gebote ſtehende Mittel auf 
iubieten, andererſeits wird aber jeder Verſuch zur Ueber⸗ 
tretung oder Umgehung der in Abſicht des Continental⸗ 
Syſtems ergangehen Verordnungen an dem Vermoͤgen 
und der Penn bes Uebertreters nach der Strenge der 
Geſetze ſtrenge geahndet werden. Berlin, den 20. März 
1812. , v. Hardenberg. » 

. Berlin, vom 24 Marz. 

Seine Königliche Majeſtaͤt haben den Kaufmann Carl 
Friedrich Müller, zu Dero Conſul in Drontheim, wie 
auch den Kaufmann G. F. Reinhardt, zu Dere Con⸗ 
ſul in Chriſtianſand zu beſtellen geruhet. d 


4 


v. Grawert Extellenz von bier nach Stettin, und der 
Königl. Generalmajor und Brigade: General, Herr von 
Kleiſt, nach Frankfurt; an der Oder ab. 

Geſtern ging der Ruſſiſche Feldjaͤger⸗ Lieutenant, von 


Vorgeſtern gingen der nn General Lientenant Herr 
10 


Ratingen, als Kurier von Petersburg kommend, hier 


durch nach Paris. 


8 1 e aaliR, vom E40 x 

m ısten traf der Herzog von Elchingen zu Leipzig ein. 
Wegen des ſtarken Sleiihbedörfnifes, das die Bien 
Durchmärſche in Leipzig verurſachen, iſt den Landſchlaͤch⸗ 
teru das Einbringen ihrer Wogre verſtattet. 


Magdeburg if in Belggerungoſtand geſetzt, und Paͤſſe 


und Sicherheitskarten werden jetzt dort uicht mehr ven 


administrativen Behörden ausgetheut. Die Feſtungswerke 


werden noch vermehrt, wozu die Sudendurg, und zum 
Theil die Neustadt abgetragen wird. > 
General Gudin iſt nach Paris gereift. 
5 8 1 kenn En a u find Zimmer-, Maus 
und Fleiſchergeſellen aufgefordert worden, fich zum 
Dienſt beim Militair zu ſtellen. al ni 


Wien, vom Ir. Marz 

Heute hat ſich unſer Wechſeleouts ſehr gebeſſert. Der 
Mangel an baarem Gelde iſt die Urſache davon. Der 
Disconte ſteht auf 30 Procent. N 
Vorgestern iſt der Erzherzog Palatin nach Preßbur 
8 AsreaNe wo der Reichstag feine Sitzungen ud 
etzt. f 

an Paris, vom 11. Mär. a 
Eines unſrer Journale enthält folgende Betrachtun⸗ 


ſei, verſchließt ihm di inent 
backe ſchließt ihm dieſer Continent ſe 


zum sten December 181 erhielt die Niederl > 
latro für „2.2258 Fr. Waaren, die Nadel wi €; 
ſtainiza aber für 10,069065 Fr. 
weiche leichte Verbindungen wird ſo die zugerechte Anına= 
ßung einer Regierung Öffnen, die den Weg verschließen 


— 72.05 


wollte, den die Natur allen Nationen enter dem Schutze 
einer gegenſeitigen Unabhaͤngigkeit darbietet!“ 
Copenhagen, vom 14. Marz. ERS, 
Herr Daunebrogsmann Kuudſen hat Sr. Maieftät die 
bedeutende Summe von 10:00 Rthlen. überreicht, welche 
die Torftelung zu feinem Veneſtz eingebracht hat, und 
die zur Erleichterung . K e unfrer Kriegsgefang⸗ 
nen angewandt werden foil, 5 E 
Der Povicfor Schöuhender hat unfere ee nit 
einer mierte Ueberſetzuug von Virgils Aneide in a 
Theilen bereichert. i N 
ie Geſellſchaft fiir Notwegens Wehl hat eine Pra⸗ 
mie von co bis soo Athlen. ausgesetzt ür eine vollßaͤn⸗ 
dige Abhandlung über die Norwegiſche Natur eſckieore, 
und eine Prämie von 200 Rthlru. fire die natarhißoriſche 
und e ie der Fiſch Arten an den 
Norwesiſchen Küſten. . 
Man hat Vorſchlage zu Eincchraͤnkungen des Luxus 
beym Trassport und Begraben der Leichen gemacht, 
wegen der e des in Jenna 
alermo, dom 28. . e 
Lord William Bentink ſollte dieſe Woche auf dem Mil; 
ford nach Mefiun abreiſen, um über die Truppen de. Ne⸗ 
vue zu halten; allein die Sieilianer waren in ſolcher Un⸗ 
rube und die Gemuͤther ſo ſehr in Gährung, aus Furcht 
während feiner Abweſeuhest Opfer der Wuth der Parthen 
der Königin zu werden, daß Se. Herrl. dieſen Plan für 
den Augenblick aufgab. Waͤren die Urfachen, des Zwiſtes 
nicht ausgeglichen worden, fo wuͤrde das Gemetzel, ig 
Rüͤckſicht der Animofität, welche die Sleilianer gegen die 
Parthey der Königin pegen, fürchterlich gewerten ſeyn. 
Lord William Beptink genießt in Sicilien der größten 
Achtung wegen ſeines ſtandhaften und gerechten Betra⸗ 
geus, welches er in dieſer Affaire beobachtete. Schon 
bat man die nenen Auflagen aufgehoben, die auf unſre 
Wagren gelegt worden waren. i 


Syrup und Zucker aus Stärke, 

. nach Kirchhofs Entdecküng.) DR 

ine künſtliche Zuckerenzeugung aus einer vegetabilt‘ 
cher Sola ech eine einfache chemiſche Arbeit, it 
gewiß dem Publikum fehr merktwürdia, vielleicht auch 
ſelbſt daun, wenn nicht einmal eine oͤkenomiſche Anwen 
dung davon gemacht werden könnte. Daß der Adjunkt 
Kirchhof in Petersburg fo glücklich geweſen, bei einer, 
zu einem andern Zwecke angeſtellten Arbeit dieſe Ent⸗ 
deckung zu machen, und fein Verfabren, 
des Hermbſtaͤdt chen Buͤlletius im erſten Hefte des zehn⸗ 
ten Bandes deſſelben erſehen haben. 

Kirchhof kocht ioo Thelle Stärke mit einem Theile 
konzentrirter Schwefelfäure (Vitriolohl) und 4:0 Theilen 
Waſſer 36 Stunden lang. Die Schwefelfäure wird mit 
der Hälfte des Waſſers vermiſcht und ins Kochen r J 
alsdann wird die Stärke mit der andern Hälfte des 
Waſſers kalt zerrieben, und, noͤthigenfalls durch ein 
Haarſieb gegoſſen, nach und nach hinzugeſetzt, und 
die kochende Miſchung die erſten paar Stunden gut um⸗ 
geruͤhrt. Während des Kochens muß immer das weg⸗ 
gekochte Waſſer wieder erſetzt werden, daß dieſelbe Menge 

luͤſſigteit bleibt. Man kann auch das Kochen unterbre⸗ 

en, und von neuem wieder anfangen. Hat die Miſchung 

36 Stunden gekocht fo werden ungefähr 10 Pfund gut 
ausgegluͤhtes Kohlenrulver hinzugeſetzt, und damit noch 
eine kleine Weile aufgewallt. Nachdem wird etwa ein 


werden die Leſer 


Theil, eder fo viel als genug it, gemahlene Kreide, oder 
noch beſſer fein gepulverter weißer Marmor, hinzugeruͤhrt, 
damit alle Schwefelſaͤure (welche fich nun mit der Kreide 
oder dem Marmor zu Gips verbindet, der in der dicken 
Flüſſigkeit nicht aufgeloͤſt bleibt, ſondern zu Boden faͤllt) 
weggenommen werde, welches man dorch den Geſchmack, 
und noch beſſer durch blaues Lackmus Papier, welches 
durch noch vorhandene eine gerörhet wird, erkennen 
kaun. Hierauf wird die Fluͤſſigkeit durch Flanell geſeihet, 
und gelinde bis zur Syrupsdicke, oder ferner bis zur 
feften Maſſe abgedampft. Will man den Syrup oder die 
feſte Maſſe noch weißer haben als ſie jetzt erſcheint, fe 
kann man dies durch ferneres Kochen mit Kohlenpulver, 
Durchſeiben, und gelindes Abdampfen bewirken. 5 

Die chemiſche Wichti keit dieſes Gegenſtandes nöthigte 
mich gleich zu Verſuchen darüber, und ich will meine 
Reſultate derſelben hier mittheilen. 

Wenn man nach obiger Angabe arbeitet, ohne den er⸗ 
haltenen Syrup noch ferner durch Kohlenpulver, und fer⸗ 
neres Aufloͤſen und Eindicken weißer zu machen, fo er⸗ 
hält man iten mehr oder weniger weingelben oder dunk⸗ 
leren klaren Syrup, von ziemlich ſuͤßem Geſchmack, der 
nichts von der Widrigkeit eines Honigs oder des gemei⸗ 
nen, braunen Zucker- Syrups hat, und dieſer Syrup ges 
rinnt nach einigen Tagen zu einer feſten mehr oder wenig 
meißgranen oder braͤunlichgelben Maſſe, die oft auch eis 
nige Kriſtalliſation zeigt, und die man als Kochzucker ge⸗ 
brauchen kann, ob fie gleich nicht die volle Süfligkeit des 
Zuckers hat, daher man mehr zur Verſuͤßung anwenden 


muß. 

Nach Kirchhofs Angabe ſoll ein kupferner, gut ver⸗ 
zinnter Keſſel angewandt werden. Ich nahm daher einen 
neu und gut verzinuten Keſſel, fand aber, daß mein Sy⸗ 
rup einen kleinen fremden Nachgeſchmack hatte, und bei 
der chemiſchen Prüfung fand fh daß derſelbe von einem 
kleinen Ziungehalt herruͤhrte. Ich verließ daher das 
Kochen in Zinn, und arbeitete mit einem aläfernen, mit 
Drath beflochtenen, und ſtark mit einer Thonmaſſe ber 
ſchlagenen Kolben, um das Zinn zu vermeiden. 

Wenn man mehr Schwefelſaͤure anwendet, fo kann 
man bie Dauer des Kochens abkürzen. Mit ro Theilen 
Schwefelfäure darf man nur 6 Stunden, mit 5 Theilen 
etwa 9 Stunden, und mit 2 Theilen 12 Stunden kochen. 
Letzteres ſcheint mir das Zweckmaͤßigſte zu ſein. Ich 
habe des Verſuchs wegen auch mit 25 bis so Theilen 
Schwefelſaͤure gekocht, erreichte meinen Zweck in 4 Stun⸗ 
den, und erhielt im letzteren Falle ein noch ſuͤßeres Pro⸗ 
dukt. Man kann alſo annehmen, daß die Suͤßigkeit bei 
einer großen Menge der Schwefelſaͤure noch zunehmen, 
und bei etwas vermehrter Schweſelſgure ſchon das Kochen 
abgekürzt werden kann. Nur muß die n ders nicht 
zu weit getrieben werden, da die Verwandlung der Staͤrke 
in Zucker nur im Kochen hiebei bewuͤrkt wird. 

Mein Syrup war immer mehr oder weniger gelblich 
oder gelblich braun, und hatte neben feiner Süße no 
einen zwar nicht unangenehmen, doch ſchwach bitterli 
f einenden, dem gebrannten Zucker etwas ahnlichen Ge⸗ 

chmack. Er gerann nach einigen Tagen von ſelbſt zu 
einer feſten Maſſe, welche ſchon heller von Farbe erſchien, 
und durch völliges gelindes Austrocknen noch deller, bis 
zum graulich weißen, wurde und gepulvert werden konnte, 
wobei noch der ſechſte Theil an Gewicht verlohren ging. 

Nach Kirchhofs Angabe wurden von feinem Zucker 
21 Theile 1 raucht, um eben ſo viel Suͤßigkeit alt 
1 Theil Rohriucker hervonubringen, und ich muß dielem 


auch nach dem Urtheile meiner Jae r beiſtimmen. 
Den Trinkern unbewuſt, wurde f 
niſſe mit dem ungetrockneten Zucker verſuͤßt, und fie 
Det den Kaffee nicht nur im Geſchmacke nicht veraͤn⸗ 
ert, ſondern eher mehr als weniger ſaß dadei gefunden. 
hee moͤgte fich dieſer graue Zucker nicht eignen. 
Es iſt ſchwer, durch kurze Proben ein ſolches Verhältniß 
genau zu beſtimmen, nur wiederholter Gebrauch kann es 
am ſicherſten lehren. Es ſcheint, daß der graue feuchte 
cker, fo wie der Syrup, mehr ſuͤßen wird, als der trök⸗ 
ne, feſte und weiß gekuͤnſtelte. ; 

Der Preis laßt ig ebenfalls am beften beſtimmen, wenn 
die Arbeit im Großen geſchehn iſt. Nach meinem Ver⸗ 
ſuchen, die ich nur in einem großen Glaskolben mit 
af Mund Stärke anſtellen konnte, würden 100 Pfund 
Starke 94 bis 96 honigdicken Syrup, oder eben fo viel 
feuchten Zucker, und diefer etwa so Pfund trocknen 
Zucker geben. Daß Kirchhof von 100 Mund Stärke 90 
fund trocknen Zucker erhalten, liegt wohl in der ange⸗ 
wandten größern Menge, und kann meiner folgenden Be⸗ 
rechnung zum Vortdeite dienen. Der Vortheil würde 
auch noch größer ſein, wenn die Arbeit in Verbindung 
mit einer Sta kfabrik betrieben wuͤrde. Aber auch ſelbſt 
bei dem was ich erhalten, würde das Pfund des feuchten 
Zuckers, oder des dicken Syrups etwa ; Gr. 3 Pf., und 
das Pfund des trockenen etwa z Gr. 9 Pf. koſten, nemlich : 


Nur zum 


100 Pfund Staͤrke 10 Rthir. 5 
2 Pfund Schwerelfäure — 16 Gr. 
Feurung bei 12 Stunden Kochen 16 . 
Kohlen und Marmor . 10 
Arbeitslohn und Gefaͤße = 16.8 


Gr il ioc. 
Der kuͤnſtliche Zucker löſet ſich im Waſſer und Wein⸗ 
geiſt auf, er ſcheint aber ſchwerer zu Erifialificen wie der 
natürliche harte Zucker. Ich erhielt Kriſtalle in rundkör⸗ 
nigem Haufen, die wie Fiſchrogen ausſaben. 
Einige Pfunde des kuͤnſtlichen Syrups ſetzte ich mit 
ganz wenig Hefen der Gaͤhrung aus, welche aber nur 
ſchwach vor ſich sim, und daher nur wenig Branntwein 
lieferte, welcher uͤbrigens den Geſchmack des Zuckerbraunt⸗ 
weins hatte. Es ſcheint alſo auch, daß dieſer Zucker 
weniger gaͤhrungsfahig als der natürliche Zucker ſei. 
Von dem Kirchhofſchen Zucker würde bei jetzigen Zufs 
Ferpriifen, alſo wahrſchein ich ein ökonsmiſcher Gebrauch 
gemacht werden koͤnnen. Wenn ſich aber mein beobach⸗ 
teter Zinngehalt, bei Anwendung eines verzinnten Keſſels 
immer anfinden ſollte, ſo wuͤrde erft ein nicht merallenes 
Kochgefaͤß (zur fabrikmaͤßiaen Bereitung aber ein ſehr 
großes dazu geſchafft werden muͤſſen. Etwa ein glaſur⸗ 
„ker Keſſel von gegoſſenem Eiſen, oder auch von guter 
Toͤpferarbeit, mit Drath beffochten und mit Thon be; 
ſchlagen, damit er ſicher halt, und mit einer bleifreien 
Glaſür, welche man kennt, und welche man bei dem 
großen allgemeinen Bedarf der Toͤpferwaare und der min- 
dern Wohlfeiheit wegen noch nicht anwendet. Wäre 
ein ſolches ene auch kleineres Kochgefaͤß leicht zu 
haben, fo konnte auch wohl in mancher Haushaltung 
dieſe Arbeit unternommen werden, beſonders wenn man 
110 auf die größere: Meiße ſieht, weſche zu erkünſteln 
eit und koſtſpieſiger iſt, in welchem Falle man auch 
offentlich das Kohlenpulver ganz weglaſſen könnte, wo⸗ 
durch die Arbeit ſehr vereinfacht und erleichtert ſein 
würde, Berlin den asſten Februgr 1112 
| Schrader 


affee in dieſem Verhaͤlt⸗ 


hen. 


r Daun fes uns.. , 
Dem unbekannten Wohlthäter, der zur Unterßuͤtzung 
so der beduͤrſtisſten Stadtarmen die Summe von Eln⸗ 
hundert Rihlr. 2. unterm sten d. M. an uns einge / 
ſandt hat, ſagen wir im Namen dicſer Hülfsbeduͤrftigen 
für dieſe Uaterſtuͤtung den wärmſten Dont, mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß dleſe Summe der Abſicht des Gebers ge⸗ 
maß vertheilt werben fol. Stargard den azflen Marz 
1812, Das Armen Directorinm. 
— — —— 
Zum Andenken 
des zu früh entſchlafenen edelgefinnten Jünglings 


Cart 


WiedzLo w. 


So unerbittlich ſchnell zetriſs die Parce feinen Le- 
bensfaden 
Nicht achtend das Talent, nicht feine ſeltne Gaben, 
Nicht feiner Eltern, nicht Geſchwiſter, noch feiner Freunde 
und der Dürft'gen Wunſch, 
Die flehend Alle fich, wenn noch Sein Leben zu erbitten 
a wäre | 


Zum Thron der Gottheit fchwingend angftvoll drang — 


Der Edle ift nicht mehr; fo hallt es nun in jedes 


biedern Seele 


Und ſtille Thränen ſeltner Art, find des Verdienſtes Zo 


Die rein und wahr zu Seines Ruhmes Nachhall, 
Noch lange — recht lange — flieſsen werden, 


Den 18. März 
x 1812. 


— 


Bekanntmachung. 

Die Königl. Regierung von Pommern hat mir die Des 
rifikation der Scheidemuͤnze für bieſigen Ort, und zwar 
vor äufig auf einen Monat, aufgetragen. — Das Verlfi⸗ 
kattons⸗Bürean wird zu dem Ende den asften dleſes in 
dem Lokale des Banko⸗Comtoirs eroͤfnet, und die zu 
verifitirende Münze, von dieſem Tage an Vormittags 
von 9 bis 12 Ubr angensmmen werden. — Die Koſten 
find auf 3 von Hundert feſtgeſetzt, der Eigentduͤmer des 
Geldes muß aber entweder das Papler zu den Duten 
und dle Beutel liefern, oder dafür Verauͤtigung leiten, 
Stettin den ꝛ9ten Marz 1812. Sebert, 

a ä Banfo-Direftor, 
——— ꝓ¶ꝓ＋— — 
Lotterie Anzeige. 

Ganze, balbe und viertel Loofe zur 9ten kleinen Geld⸗ 
Lotterie, auch für Unter Einnehmer, ſind jeder Zeit in 
meinem Comtolr, Holzmarktſtroßen Ecke No 73, zu has 

D Sirſch in Stargard, 
König, Lotterie Einnehmer., 


u blikan du m. 

Das im Berk des San Brück belegene, dem Weſtpreuß. Schulfond gehörige Der: 
werk Hoch⸗Redlow, foll von Trinitatis 1872 ab, verkauft ober vererbpachtet, oder nach Umſtaͤnden 
auch verzeitpachtet werden, woſu ein einziger Lieitatlonstermin auf den sten April e., in dem Amts 
dauſe zu Bruck vor dem Regierungsrath Herrn Grafen von Klingſporn angeſetzt if. 

Das Vorwerk Hoch Redlow liegt an der großen Poſtſtraße von Dantig nach Pommern dicht 
an der Dfifee und iſt von Danzig, als der nähen Handelsstadt, zwei Meilen entfernt. 

Nach dem neuen Etabliſſementsplan, welcher das Vorwerk aus aller Gemeinheit mit den Zins⸗ 
Kaͤthner⸗Stabliſſements ſetzt, und demſelbden ein Stuck Wald⸗Land zum Huͤtungs⸗ und N 
darf zuweiſet, enthaͤlt das Vorwerk 
570 Morgen 20 Ruben Magdeb. Ackerlanb, 
19 80 Gartenland, 

Wieſen im Bruͤckſchen Bruch 


93283 — 150 — — 
276 — 8 — Strauch und Wald Land, 
% — 16 — — hohe Huͤtung, 
»—“ö — 5 a — Brüder, 
72 — N — — Unland, Wege und Triften, 
— 16 — — Hof- und Baßeten. 


Bey der Cunſßatlen find von dem Ackerlande 
13 Morgen 90 Ruthen zur zweiten Claſſe, 
388 — no — zur dritten — 
62 — 60 — ur vierten — 

Der ueberreſt iſt als 3 und sjaͤbriges Land abgeſchaͤtzt. a 

Das Vorwerk iſt mit einem bereichaftlichen Wohn⸗ und den erforderlichen Wirthſchaftsgebaͤu . 
den und Gaͤrtnerwohnungen verſehen. a 

Durch den gefertigten Anſchlag iſt der reine Ertrag vom Vorwerk Hoch Redlow bis zur hoͤhern 
Genehmigung auf 320 Rthlr. 76 Gr. 8 Pf. ſeſtgeſetzt. : 

Im Falle des Verkaufs beträgt der zu bezablende Kaufpreis zar Rthlr. ax Gr. = Pf. 
und mit Inbegriff des in daarem Gelde zu entrichtenden Werths des e et 
Holzes und Strauchs von 1 8 2 649 Neble, sr Gr. & Pf. 

juſammen 8670 Nthls. 72 Gr. 7 Pf. 


m Vererb chtung alt betragt der in vierteljaͤbrigen Naten abzuführende Canon 
2 em “ 330 Rthlr. 76 Gr. 8 Pf. jährlich, 


das Erbſtandsgeld * 302 = 11 — 2 — 
und der in Courant zu beiablende 8 649 — l — 5 — 


Summa 1491 Athlr. 62 Gr. 7 Pf. 

Von dem Erbpachts⸗Canon muß der ate Theil binnen zehn Jahren durch Capſtalzahlungew 
a 5 Prozent in Courant in zehn gleichen Theilen abgelöſet werden, wenn nicht bei beſonders nachge⸗ 
wieſener Sicherbeit ein anderes feſtgeſetzt und nachgegeben wird. 

f Das Kauf und Eroſtandsgeld, fo wie, wenn die dies fällige Gebote nicht völlig ‚befriedigend 
ausfallen, das Pachtgeld, find Gegenſtaͤnde der Lieltatlon, bey welcher erſtere nicht verſtattet iſf, auch 
in Staatspapieren zu bieten. 

Zur Liettation wird eim Jeder zugelaſſen, der nach den Hate findenden Vorſchriften sur Erwer⸗ 
bung von Grundſtücken berechtigt il. Auch find menonitiſche und jüͤdiſche Glaudensgenoſſen nicht aus, 
geſchloſſen; nur muß die Zablunasfaͤhigkelt glaubhaft nachgewießen werden. 

Ausländer müffen einen Buͤrgen in der Provinz oder hinreichende. Caution ſtellen, 

Eln jeder bleibt am fein Gebot gebunden, wogegen zum Zuſchlage die Genehmigung des Königl. 
Departements für den Cultus obgewartet werden muß. 

Die Veräuſſerungepflaͤne können ſowopl bier in dem Regierung, Couferembauſe bei dem Kam 


merrath Fiſcher, oder auch im Amte Bruck inſplelrt werden. Marienwerder dem a4. Februar. 1818, 
5 Königl. Regierung: von Weſtpreuhen. 


Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
nage ANwertisse ment b 
betreffend die publication der über 36 Jahre 
alten, im Depoſito befindlichen Teſtamente. 
7 P 


u dem Depoſite des unterzeichneten Ober⸗Fandes⸗ 
ache befinden ſich nachfolgende, über s6 Jahr alte ver⸗ 


e 
99 05 Teſtamente, auf deren Publication von Seiten 
er Erben bisher nicht angetragen worden iſt. 
1.) Teſtament des Poſtmeiſters Grawe und feiner Ehe⸗ 
frau, ohne Datum. : ee sr 
2.) Teſtament des Majors Daniel von Braunſchweig 
und der Anne Marie Lohden, vom raten April 1677. 
3.) Teſtament der Juſtine von Kleiſt, vom 29ſten April 


1664. 3 
4) Toſtament der Anne von Kleiſt, vom 29ſten April 


4. ; - 
5.) Teſtament des Johann Friedrich Kluge und feiner 
N d, des 

7 en er Anne agarethe v reu ei 
Hauptmauns Ewald Gottfried von Spvenyeiım. Ehefran, 
vom ı4ten May 1666. 2 


.) Dispofitio mortis causa der Hypolita von Podewils, 


7. 
n Auguſt 668. 

eg EN, der Ehegattin des Adam Friedrich von 

Damnitz Eſther gebohrne von Wachholz, vom aoften März 


1674. 1 5 FE } 
9.) Teſtament der Ehegattin des Heinrich Steffen Wil⸗ 
helm von Manteuffel, Eliſabeth Eſcher von Manteuffel, 
vom xoten Februar 1676. 
0.) Teſtament der Ehegattin des Landvogts von Miün- 
7 3 Tugendreich ven Glafenapp, vom asſten 
15 


1 . 
1.) Teſtament der Wittwe des Landraths Joachim 


von Kleiſt, Eher Marie von Podewils, vom zten May 


1676. E 

en Teſtamentum reciprocum des Rittmeiſters Conrad 
von der Goltz und feiner Ehegattin Elifabeth von der 
Goltz, vom sten Dezember 1678. 

13.) Teſtamentum reciprocum des Hofraths Friedrich 
Wihenn von Wedel und feiner Eheoattin Barbara Ms 
ria gebohrne Schneider, vom zıften Dezember 1678, 

— 2 inter liberos des Jacob von Pötter, 
vom aten Auguſt 1684. n - 

15.) Teſtament der Ehegattin des Ullrich von Bonin 
Pella von Maſſow, vom agſten May 1677. 

16.) Teſtament ber Sophie von Waldow gebohrne von 
Rahmel, vom ı3ten July 1697. 2 

17.) Teſtamentum reciprocum des Friedrich Otto von 
Weßel und ſeiner Ehegattin Dorothea Margaretha von 
Wedell, vom 1zten November 1700, in duplo. 


5 * 8 
und ſeiner Ehefrau Benigne 
1728. - ; 


ER 4 e Bitter Oldenboff, Negine Krüger, 
nom an ber Snake, den eker an den n Er 
D ab, e ei Obriſtwachtmeiſter von 
w, Beamer Sta Det Eng St, ann 
Fre Molbenaner e Sir eg d ee. 
frau Beuigna Marie Lauge, vom ꝛ9ten Dezember 1703. 
„„ der Hofrthin Kirſtein, vom arßen 
ein BE Sal Oi ar ku 
5 1 Thriſtian Heinrich von 
e 
waſſer und feiner Ehesattin Johaune Charlotte Kieſeling/ 


27.) Teſtamept des Procurators Saiten Hindenburg 
ow, vom roten 
1 nd. 
28.) Teſtamentum reciprocum des Hauptmanns Bol 
Ehriftoph v. Loeben und feiner Ehegattin gebohrnen 5 
Horcker, vom azſten Oetober 1731. ‘ 
29.) Zefiament der Wittwe des Archi⸗Diaconus Ger⸗ 
des, Anne Marie gebohrne Loͤper, vom ten Dezember 


2731. 
o.) Teſtament der Regierungs⸗Raͤthin Dirckſen 
bohrne Auel, vom rösten Juny 173. 0 e ; 
7.) Teſtament des Joachim Sbrenreich von Kettelhack 
auf Vanſelow und Leppin, vom z7fen Map 1727. 
J Teitamentum reciprocum Des Schiffers Jac. Behne 
Zuͤhlcke, vom sten April 


33.) Pacra Doralia des Regierungs- Secretait Cbriſtian 


Friedrich Bulle und ſeiner Braut Cathariue Elifaberh 


1 n e 
ſcen Ren mente ohne Datum. g 18 TER 
e 
2 Teſtament der Wittwe des ꝛc. Juncker, i 
ee , ae g 


Balthaſar von Wedell und ſeiner Ehegattin Sophie Ju⸗ 
0. . 


liane en Hauen un u 15 72 5 
39. Leſtament de en Thomas ige 
debreck, vom arſten Mart 1720, R f 
40.) Teſtament der Barbara von Weyer vom sten Juny 
1720. 
41.) Teſtamentum reciproenm des Johann ; 
a und feiner Ehefrau Eya Se ee —— 
42.) Teſtamentum reciprocum der Sophie Eſther und 


‚Dorothea Margarethe Geſchwiſter von der Oſten, vom 


21 25 Fo 1721. der Dorstheg 2 
43.) Teſtament der Dorothea Louiſe von Maltitz vi 
wittweten Hauptmann von Kleiſt, — ten Sahara: 


4.) Teſtament der Wittwe des Jacob Ludewig Flickel 
dom aoſten November 1722. N / 
45.) Feftamentum recigrocum des Joachim vor Nüchel 
und feiner Ehegattin Tugendreich von Steinwehr, vom 
i9ten May 1723. . 

46. Deſtament der Ehefrau des Neferendarii Gelder, 
Marie Eliſabeth Perſcher, vom ı3ten July 1723. 

47. Teſtament der Catharina Roloff, vom sten Sep⸗ 
tember 1723. . 

48. Teſtament der Lucie Gertrud Wagner, vom sten 
September 1723. 

17 0 Teſtamentum reeſprocum bes Hofraths Jvachim 
Chriſtian Wahl und feier Ehefrau Sophie Luitgard 
Stelker, von sten März 1725. ; 

50% Teſtament der Ehefrau des Kriegs⸗Advokaten Löͤ⸗ 
per, Johanne Eliſabeth Renger, vom sten May 1725. 

r.) Teſtament des Nicolaus von Nangen, vom ayſten 
Juny 1725. 5 

52.) Codieill des Nicolaus von Nangen, vom zrſten 
Auguſt 1726. r 

53.) Teſtament der Landraͤthin Volckmann Eleonore 
Ehriftine Collberg, vom ırten Oktober 1727. > 

54.) Teſtamentum reciprocum des Martin Adrian von 
Wedell auf Trampcke und der Hedewig Juliane von Mo⸗ 
ſel vom ayſten Fekruat S . 

75 Teſtament der Burgemeifterin in Daber, Johanne 
Margarethe Movien gebohrne von Strock, vom zıten 
November 1733. 2 

56. Teſtament der Wittwe des Hauptmann von Benz 
ckendorff vom eszſten Januar 1739. 5 
= 578 e der Obriſten von Born, vom loten 
July 1738, 5 
18.) Teſtamentum reciprocum des Ernſt Balthaſar von 
Wedel und ſeiner Ehegattin Helena von Wedell, vom 
sten m 1739. 

89. Teſtament des Units» Landreiters Jacob Rafeld, 
vom ten Februar 1740. 

60. Teſtament der von Sanitz gebohrnen von Biller⸗ 
beck vom Iten July 1244. 5 7 

61. Teſtament der Ehriſtine Eliſabeth Francke gebohrne 
Kahn vem z4ſten Oktober 1744. 

62.) Teſtament der Hoſtaͤthin Kock, Dorothea Char⸗ 
lotta Hedewig Birckholz vom zoſten März 1751. 

63.) Parta fuccesforia des General⸗Majors von Tresckott 
uud feiner Ehegattin Juliane Sophie von Lepel vom 
23ten März 1752. i 

64.) Teſtament des General-Superintendenten Horne⸗ 
jus, vom 1 ten July 17%. 

65. Teftamenmm, reciprocum des Hauptmanns von 


aſtrow und ſeiner Ehegattin Margarethe von Hagemei⸗ 


er vom 17ten Auguſt 1740. 

66. Teſtament des Munz Direktors Johann George 
imbecke und feiner Ebegattin Engel Sophie gebohıite 
Nitſche vom 1rten November 1784. 

67.) Teſtament der Mittrse des Obriſt⸗Lieutenant von 
Seen, Eleousrr Zugendreich von Benckendorff vom gten 

harz 177876 

Der Vorſchriſt des §. 218. Titel 1». Theil 1. des All⸗ 
gemeinen Laudrechts zufolge, werden Diejenigen, welche 
als Juteſtaterben! oder ſonſt ein Intereſſe dabe y haben, 

die Dublicatian dieſes oder jenes der pekifieirten Testa“ 
mente zu bewuͤrken, bierdurch aufgefordert, deſſen Publi 
kation fofort ſpaͤteſtens aber binnen 6 Monathen unter 


Beybringung der Doeumente, auf welche fie ihr Recht 
zur Bekanntmachung gründen, nachzuſuchen. 

Nach Ablauf der Friſt werden ſaͤmmtliche Teſtamente, 
deren Publikation nicht auf den Autrag einzelner Inte⸗ 
teffeuten verfügt werden, von Amtswegen geöfnet, in 
Rücklicht der eiwa darin befindlichen Mermächtniffe zu 
milden Stiftungen, die erforderlichen Verfügungen 9er 
troffen, ſodann aber die Teſtamente wieder verſiegelt und 
Br Archive aufbewahrt werden. Stettin den sten Märk 
1812. f 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


aus verkauf. 


Das zur Coneurs⸗Maſſe des Kaufmanns Johann Gott⸗ 
ft ied 9 all ſub Num. 685 10 der kleinen 


Dohmſtraße belegene Haus nebſt Wleſe, welche Grund⸗ 


Rüde auf 6657 Rthlr. 6 Gr. gewuͤrdigt, deren Ectrags⸗ 
werth aber, nach Abzug der Abgaben und Reparaturko⸗ 
ſten, auf 5403 Rthlr. 8 Gr. ausgemittelt worden, fol, 
da das im letzten Termin geſchedene Meiſigebot der 
ssco Kehle. nicht angenommen if, in Termino den oten 
Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr, öffentlich verkauft 
werden; welches hierdurch bekennt gemacht wird. Stet⸗ 
tin den sten März 1812. 8 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Wenn in dem dlesjaͤbrigen Kalender der hieſige Fluͤh⸗ 
jahrsmarkt abermals unrichtig auf den Dſenſtag nach 
Waſimodogepiti angeſetzt worden; fo wird dem commerel⸗ 
renden Publiko biedurch bekannt gemacht, daß gedachter 
Markt nicht 5 den Dienſtag, fondern auf den Freitag 
nach Qualim, den roten April abgehalten werden fo 


2 „ Pölitz den 13. Marz 
a e eee der Maglite f 


Auctions Anzeige 

Auf Befehl des Königl. Ober⸗Landesgerichts von Pom⸗ 
mern iu Stettin, ſollen am sten April d. J. Vormittags 
um 9 Uhr, auf dem Amte Maffow, Uhren, Tabatieren, 
Bold⸗ u. Sllbergeſchler, Porcellaln, Gläser, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Elfen, Betten, Leinen, Meubles und 
ee Kleldungsſtuͤcke, Wagen und Geſchirre, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant, oͤffent⸗ 
lich an den Meißbierenhen verkauft werden, zu weicher 
Auktion ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Stargard 
den loten Mär; 1812. Re mp e. 


Auctions s Anzeigen in Stettin: 

Den 1. April e. Nachmittags um 2 Ahr, ſollen in Fort ⸗ 
preuffen, im Gränertichen Haufe No. ra. imey gan kom⸗ 
plette Weberftͤhle, zum Zwillta und Drmaft, gegen baare 
Bezahlung in Courant, verauctioniret werden. Die 
Stühle koͤnnen zu alles Zeiten im gedachten Hauſe 
beſeben werden. Stettin den ofen März 181. * 
Rouſſel. Von Auftrags wegen. 


— un —— — 


Auction über eine Parthey neue feine Hemftröthe in 
Saͤcken, und Fäſſer einl. Eiſenvitriel, am sten April 
Nachmittags um 2 Uhr, im Speicher No. 55. 8 


Zn verkaufen in Stettin. ; 
Zwey neue elegante Mahageni-Fortepiand‘s, von vor⸗ 
güglich gutem Ton und dauerbaft gearbeltet, ſteben ſchleu⸗ 
niger Abreiſe wegen billig tam Verkauf, in der Frauen⸗ 
straße No. 876 eine Treppe hoch. f 
Carl Troiſcht, muſikaliſcher Inſtrumentenmacher 
0 aus Berlin. 


— — —— — — — 

n der stoßen Dohmſtraße No. 670 ſtedt elne fehr 
ſchöne, noch wenig gebrauchte, Brenntwsinsblaie, 1046 
Duart Große, nebſt Schlange und Kuͤblfaß zum Der⸗ 
kauf. Stettin den ecften März 1812. 


. Er re EEE 
Franz weine, Graves, Medoc, Cahers, Barcelloner, Mal- 

laga, Madera, Pedro Kimenes, Rumin, Franzbranntwein 

und franzöf, Efsig, zu billigen Preifen, bey 2 
Wachenhusen & Prutz, Schuhſtraſse No. 360. 


— — — — uB—y᷑i — —-—̃ 
Weiße und rothe Franzwelne in Oxhoften und kleinen 
Gebinden, find zu billigen Preiſen zu daben, bey 
3. C. Manger. 


Smirn. Nofinen, Mandeln, Sim. Käſe, Parchent, 
div. Sorten ſchleſiſ. und pommerſche weiße und graue Lein⸗ 
wand, fo wie auch fertige Hemden von ſchleſiſ, dite zu 
billigen Preifen, bey Zoövpffner & Comp., 

; Heumarkt No. 867. 

Zwey durchaus feblerfreye, gut eingefahrene Wagen⸗ 
Abe, bebe Füchſe, gan gleich von Statur und Zeich ⸗ 
e zum Verkauf; das Nähere erfaͤbrt man in 
der Speicherſtraße No. 43. 


Saͤuſerverkauf ꝛc. in Stettin. 
Ich bin willens, mein in der Königsſtaße lub No 187. 
belegenes Haus, welches zu jeder Handlung und jedem 


Gewerbe geeignet iR, und in welchem, außer der ſchon 


befindlichen Brenneren- und Deſtillatlons anſtalt, auch eine 
Berouerei ſehr deguem angelegt werden kann, weil außer 
dem ſchon vorhandenen Lokale, eine engi. Dar re, auch 
eine Pumpe mit vorzüglich gutem Waſſer auf dem Hofe 
befindlich iſt, aus freyer Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen. Ich fordere alſo hiemit Kauf⸗ und Mie hs⸗ 

Auftige auf, ſich mit mir in U terhandlung einzulaſſeu; 
Auswärtige aber erſuche ich, ſich n polf even Brleſen 
dieferbaib an mich zu wenden. Stettin den roten Marz 
1818. Michael Schröder. 
ee e y 

Ich will mein in der Schuhftraße gelegenes Haus No. 
ehe ein Laden, Veränderung wegen verkaufen, 
und kaun täglich beſehen werden. Stettin den 26 März 
18132. 5 g Schäfer, 

Guarttiers⸗Geſuch. 

Ein Lokal von 4 bis 5 Stuben porterre, bey welchem 
ein guter Keller und eine Feurung, worin ein Mauer⸗ 
keſſel angebracht werden kann, ſeyn muß, wird in Jo⸗ 
bann dieſes Jahrs der auch gleich, zur Miethe geſucht. 
Den Mietber weiſet die Zeſtungs⸗Expedition in Stettin 
gefällig nacht. 

Ra Zu vermiethen in en 
Eine Stube mit Meubel, parterre, if ſegleich zu vermie⸗ 

then, in der großen Ritterfiraße No. 812. 


den mich auch 


Zu rn Y d wei ** 
ten Saß von sehen , 7e 
5 . Lafeſſe. 


Speicherkoͤden zu vermiethen, ein Haufen Heu in Gra⸗ 


Som zu verkaufen; Nachricht daruͤder in der Odenſtraße 
No. 70. 


Wieſenverpacht ungen ’ 
Zur Verpachtung mehrerer Moͤllen wie ſen wird ein Ter⸗ 
min auf den zten April d. J., Vormittags um o Uhr, 
und Nachmittags 3 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetztz 
welches Pachtliebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. 
Stettin den taten März 112. 
f Die Oeconomie Deputation. 


Bekanntmachungen. 

Aechtes ve Eölln Fürzlich bey dem Kaufmann Hellwig, 
große Oderſtroße N 12. zur Niederlage annekomm ' nes 
Eau de Cologne, das Oles a 16 Gr. in 21, fo wie ſich 
derſelde auch mit vorzüglich fchönen Man deb. Cichorlen⸗ 
Coffee, gruͤner dumer Safe, Schleſiſchen E:-fon und Kalk 
beſtens empfiedlt. Stettin den raten Marz 813. 


Ich wohne jetzt in dem Hauſe der Handlung Jadnu & 


Dohen vieſelbſt, Btreiteſttaße No, 365 pofterre. Mein 

Geſchaͤſtszimmer i am Hofe zur rechten Hand. Stets 

tin den 14ten Mart ı8r>. ER 
Geppert, Juſtis⸗Commiſſerlus. 


Da ich meinen Laden aus der Schuhſtraße bey dem 
Herrn Kaffe am eſten d. M. wieder fort nehme, und 
ſolchen in meinen alten Lokal in der Frauenſtraße No. 877. 
wieder oͤfnen werde, ſo zeige ich ſolches meinen Hand⸗ 
Aungsfreunden hiemit ergebenſt an. Zugleich avertire ich 
fi, daß ich eine Niederlage von Strohhüthen, aus der 


erſten Fabrique in Berlin erhalte, wovon bereits ein Pro⸗ 


benvorrath der allerneueſten Fasons angekommen iſt. 
Stettin ben ı7ten März RR C. L. Diedrich. 


Tai ’honneur de prevenir le publie ainsi que mes 
ami de commerce, q'uà compter du 25m du cou- 
rant ma boutique depuis quelque tems dans la mai- 
son de Mr. Kaffke dans la Schuhstraſse, sera de nou- 
veau arrangée dans men ancien Local, Frauenstraſse 
No. 879. je dois en meme tems leur fair observer 
que Jaurai un magazin de meilleurs chapeaux de 
paille de la premiere Fabrique de Berlin, des quels 
je viens d’obtenir les chanällons du dernier god. 
Stettin le 172m Mars 1812. C. L. Diedrich, 

Meine bisher an der Koh- und Breiteuſtraßen Ecke 
gefuͤbtte Lederband lung hade ich itz in die Meifichlagers 
ſtraße ob No. 133 verlegt, und b tte meine geehrten Kun⸗ 
bier mit ihren Beſuchen in beehren. 
Stettin den 22. März 1812. S. Eckſtein. 

Mich auf meine Anzeige vom 28ften Februar d. J. 
beziehend, mache ich hierdurch bekannt, daß ich den 
friſch gebrannten Ruͤdersdorffer] Kalk die Tonne zu 

Zwey Thaler Sechs Grofchen 

Preuß. Cour. 
hieſelbſt verkaufen werde. Kalkbrennerey Carlsfelde, 
bey dem Eiſen⸗Huͤttenwerk Torglow, den röten März 
1812. Friedrich Buſchick. 


